
Vergleich der wıissenschaftlichen Veröffentlichungen pastoraltheologischen
Fragen und einschlägıgen Praxısfelder: und Versuch der Überprüfung 1mM eigenen
Tätigkeıitsfeld (vorrangıg Pfarrgemeinde).
Überprüfung VO Arbeıtsmaterıialıen auf iıhre theologische, kaırologische und p_
dagogische Stimmigkeıt. Darın sollen auch Studierende eingeübt werden.
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Anleıtung der Studierenden ZUT Analyse und Reflex1i1on der Gemenndewirklichkeit
und der eigenen Tätigkeıt in den studıenbegleıtenden Taktıka
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nlıiegen In der Praktischen Theologie als Wissenschaft
In der Periode 719 lehrte und lernte ich „Pastoraaltheologie“ der ”U

„Universıiteıt VOOTI Theologıe Pastoraat””, In Heerlen (NL) und se1lt September 997
zusätzlıch ıIn 1]megen. Seıt März 9972 ist diese „pastoraltheologische akultät  66 mıt der
.„Fakulteıt VOOT Godgeleerdhe1id“ der „Katholıeke Universıiteıt 1)megen“ fusıionıiert und
wurde 1mM Jul1 999 aufgehoben. In Heerlen wurde dıe „Pastoraaltheologie“ oberbegrıff-
ıch verstanden: S1e umfasste eiıne 1e1za und 1e humanwıssenschaftlicher und
theologischer Dıiszıplinen. Alphabetisch aufgereıiht geht CS el Charısmatı (SpI-
rıtualıtätslehre), 1akOon1 (einschlıeßlich CAFr1S  1cHNe und sonstige Gesellschaftslehre),
Homuletik, Kanonıistıik (kırchliche und zıvıle), Katechetik, Kybernetik (Gemeıindefüh-
- und Gemeindebildungslehre), ıturgık, Miss1olog1 (einschlıeßlıch Relıgions-
wıssenschaft), Pastoralpädagogiık, Pastoralpsychologıe, Pastoralsoziologie und Poıiıme-
nık Meıne vorrangıgen Interessen en sıch 1mM auilie meı1ner Lehrtätigkeit teıls geanN-
dert, teıls sınd SIEe konstant geblıeben. Es geht mIır In der Pastoraltheologıe ubje  9
Je Ausgangspunkt, Zielsetzung und Methoden) Menschenverbundenheit. Das
menschenverbundene Konzept rag das tudıum der Theologıe, der Pastoraltheologıe,
der Humanwiıssenschaften und dıie Reflex1ion der ex1istenziellen Erfahrungen und Feldtä-
tigkeıten der Studenten und Studentinnen, angefangen VO ersten Semester bIıs ZU

wölften Semester, nahe das en heran. Sowohl wissenschaftstheoretisch als auch
lehrplan-, begleitungs- und feldeinsatzmäßig pricht sıch dieses Konzept für elne SEWIS-

Hervorhebung der praktıschen Vernunft AaUSs Pastoraltheologıe wırd VON MIr als eıne
praktısche, heber noch als eıne tatfähıge und möglıchst tatkräftige Soterlologie verstan-
den Sıe ıst me1lnes Erachtens eıne 1D11SC und trinıtarısch und VON den Lebensansıch-
ten verschlıedenster Menschen mıt der ıhnen eigenen Relıgiosıität, mıt der ıhnen CVECN-



ue e1igenen elıg10n und Konfession inspırıerte, theolog1isc und anthropologisc
tändıg durc  aC und mıt den Menschen In der Gesellscha ausprobierte TheoriI1e., dıe
einerseıIıts eıne menschengerechte Existenzermöglıchung, Exıistenzerhellung, Ex1istenzer-
reicherung und Exıistenzbereicherung entwirft und andererseıts diese In er Vorläufig-
keıt In Taten umsetzt Anfänglıch Wadl meın Bestreben. mıt den Kollegınnen und e_
SCH eın Wissenschaftsstatut für die 1e17za und 1e der pastoralanthropologischen
und pastoraltheologıischen Dıszıplinen profilıeren und auch damıt das Weıterex1istie- £
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ICN uUuNseIer weltweiıt einmalıgen „pastoraltheologischen akultät  66 garantıeren. Wır
kamen nıcht weiıter als bıs einem „Hauscode”, breıt und VaSC HU, Jeder Dis-
zıplın Lebensraum schenken. Allmählich kamen einıge VOIN uns ZUT Eıinsıcht, dass eın
Generalstatut für dıe pastoraltheologischen und pastoralanthropologischen Dıszıplınen
nıcht möglıch ist Es geht dıe rage nach /usammenhang und Zuordnung der Pasto-
raltheologıe und der anderen theologıschen Wiıssenschaften und innerhalb der Pasto-
raltheologıe den Zusammenhang, dıe Zuordnung und das Zusammenhalten der
pastoralanthropologischen und pastoraltheologischen Dıszıplınen zue1ınander. Dıiese
rage hat für miıch eıne aktuelle Brısanz, aktueller als dıe Dialektik VON Theorıie und
Praxıs oder deren zırkuläre Kausalıtät. Diese ematı gehörte ZUT aterıe meılner
Vorlesungen über dıie Fundamentalpastoraltheologıe.

Dazu kam dıe olgende rfahrung: Je komplexer und komplıizıerter eiıne Theorıie WUlI-

de und Je ausgedehnter und sozlalstruktureller S1E se1n wollte, um schwıer1ger bıs
unmöglıcher wurde CS, sS1e als Beıtrag, als kommuntikablen und kommunikatıven Beıtrag
ZUT Lebensqualıtät VonNn Menschen und Menschengruppen einzusetzen. Miıt dieser Fest-
stellung komme ich meınem vorrangıgen Interesse für das Passauer 5Symposıon „Plu-
ralıtät 1mM eigenen Haus  .. Ich würde miıich freuen, WeNnNn uUuNseTE pastoraltheologischen
Ansätze ausdrücklich auf hre Tatkraft und auf hre Eınsatzfähigkeıit In den dre1 Bere1-
chen VON Regıstrieren, Krıitisıeren und Operationalısiıeren beiragt werden. Dıie „Pluralı-
tät““ 1mM eigenen Haus ıst eiıne Tatsache. Es geht MIr VOT em dıe ‚Praktıkabilıtät“
uUuNnseTeT Hausbaustile.

erkun dieses Anlıegens
DIiese Zentrierung meıner pastoraltheologischen Lehr-, ern- und Forschungstätigkeıt

und pastoraltheologıschen und pastoralen Interessen lässt sıch zurückführen auf:

eigene pastorale Tätigkeıt und Dienstbarkeıit Eınzelpersonen, Kleingruppen JE
der Art, auf sechs re vollamtlıche klınısche Pastoralarbeıt und auf langfristige
Assıstenz ıIn nıederländıschen und ausländıschen Gemeıinden:
auf inspirıerende bıblısche und weltliıche Geschichte VOoON und über Menschen:
auf Berührungen, Begegnungen und Bezıehungen mıt verschiedensten Menschen
und Menschentypen;
auf eine seI1t meılnen Kinderjahren ICRC Apseinandersetzung mıt Belletristıik, Thea-
terstücken und plastıschen Künsten;



C auf eiıne daraus entstandene und wachsende Sensı1bilıität und Sensıtivıtät für dıe
Freude und Nöte der Menschen.

Es geht MIr el dıe Notwendigkeıt eıne pastorale Tätigkeıtslehre entwerfen
und ermöglıchen. ıne solche Pastoraltheologie versucht dıe Beeıinträchtigung
menschlicher Lebensqualıtät verhindern und vermıindern. Sıe sucht MöglıchkeıtenE

Au 07
und Mıttel den Menschen In ihrer Lebenswelt eıne gerechte und gottgefällige X1S-
tenz erarbeıten. Es möge ıhr wen1gstens gelıngen dıe unabwendbaren Lasten mıtzu-
tragen. Ich versuche dıe efahr, mıt wissenschaftstheoretischen Theorien 1mM Bereıich
des Sehens oder des Urteilens stecken leiben und nıcht ZU Bereich des tatkräftigen
andelns durchzustoßen, vermeıden.

Vorrangige ethode In der Pra  Ischen JT heologie
Die Hıntergründe me1ner Sind:
© dıie dus ein1gen Bıbelstelle meditatıv CWONNCHEC Eıinsıicht der Bedeutsamkeıt fol-

gender Optionen: „und Er csah diesen eınen““ (Joh 506): ‚„„‚Gott, der miıch hırtet meın
en lang bıs ZUuU heutigen Tag, dieser (Jott euch‘“‘ (Gen ’  9 „„Gott
führt miıch hınaus 1INs Weıte, Er befreıt mich, denn Er hat MIr eliallen  c (Ps
’  E „oe Gebeine rückten ZUSaMIMMNCN, Jedes seınen eigenen Platz“‘ (Ez 3y
die AUuSs dem psychoanalytıschen tudıum VON Carusos, Frankls, Freuds und

ungs Lehren erworbene Einsicht der Bedeutsamkeiıt des /uhörens, des Ab-
wartens und der Behutsamkeiıt.
dıie AUsSs dem tudıum der Humanwıissenschaften und theologıschen Wiıssenschaften
entstehende Eınsıcht, dass en und Lehren der Unıiversıtät, nıcht zuletzt
deren theologıschen Fakultäten, nıcht selten zwelerle1l S1InNd. SO reıfte der Ent-
schluss., dem en VOT der Te Vorrang geben
dıe In meılner Lehrtätigkeıt als Pastoraltheologe und Poimeniker In Heerlen und
Nıjmwegen angestrebte Kompetenz, das Proprium jeder einzelnen pastoraltheolo-
gischen Dıszıplın In dıe Pastoraltheologıe als (Janzes und In dıe anderen pastoral-
theologischen Dıszıpliınen einzubringen. es Proprium eıner bestimmten O-
raltheologıischen Dıszıplın hat innerhalb der anderen pastoraltheologıschen Di1iszıp-
lınen eıne krıtische. konstruktive und eative Funktion.

Die selbst ich beschränke miıch hıer auf den Bereıch der Poiımenie und der
Poımenıik, dıe dort bekanntlıc In Auseinandersetzungen mıt konkreten Menschen mıt-
tels Brıefen, Besuchen und Gespräche stattfindet se1 Hand Von einıgen Stichwör-
tern beschrieben Die Begegnung rhellt und entbirgt dıe Otscha

„PIINCIpPIUM indıviıiduation1s‘‘: usgehen VO Indıyiduum C VonNn den Indıvıduen:
Indıyvıdualıtät als Prinzıp, als tartpunkt, nıcht sehr als Standpunkt. eh-
mend und zuhörend sıch aufhalten In der Erzählungswerkstatt der Menschen.

„Indıyıduation“: Dıiıe Indıyvidualıtät 1Im Prozess der Indıyıdualısıerung eın DOSILLV
geladener Prozessbegri1{ff) ZUT .„Indıyviduation" entwıckeln (lassen). en Menschen



Lebensraum gÖnnend, jede Gefahr der Unıiformierung, Typologisierung, 1SCN1e-
Iung und Kategorisierung wıtternd und verbannen versuchend. Indıyıduation ist
Soz1jalısation wI1Ie Indivıdualıität Soz1abılıtät ist Die Person ist wiıchtiger als dıe
Institution. Eın Zusammengehörigkeıitsgefühl, jede Von Genossenschaft und
Gemeinschaft, entlehnt wI1e dıe Kolnonia iıhren Wert und hre Wırksamkeit der
anthropologalen und theologalen Eıgenheıt iıhrer Gheder ä

E
„Princıpı1um socı1a(bı)lıtatis‘“: Der Optıon VoNn E7 34 entsprechend entsteht über dıie
Eınzelpastora (Ez 34,13-15) dıe Gesamtpastoral: ecC und Friıeden zwıschen
chafen und chafen  CC (Ez 34,22.25).
„cCoO1ncıdentıia opposıtorum: eım Dreischriutt „Sehen-Urtei1len-Handeln  c den
„Kontakt der Kontraste*‘* 1INs Auge fassen. (Erstes eıspiel: dıe Kriımiinalıtät der 18l
ter und der pfer und dıe Vıktimalıtät der pfer und der äter; zweıtes eispiel:
er gute Hırt we1ß seine Zugehörigkeıt ZUTr erde, ekennt sıch seinem
Miıt-Schafseın, jedes we1lß dıe eigene weılıdende Kompetenz; drıttes Be1-
spie das Frauliıche und Männlıche sowohl der Frauen als auch der Männer: vier-
tes eıispiel: Tugend und ntugen als s1iamesısche Zwillinge; fünftes eispiel: dıe
Gottesorientierung und Gottlosigkeıt sowohl VonNn (Gjottlosen als auch VOoN ottgläu-
bigen)
„PrIncıp1um relıgi0sı1ıtatıs‘: DIie Aussıcht auf Gott, auf die dreıifaltige 1e (Gjottes
AaUus der temden und eigenen Relıgiosıtät anstreben. Der bıblıschen pastoralen
Bıldsprache entsprechend ist dieser (Gott gut, barmherzıg und dıe Menschen behü-
tend

Damıt bekommen meıne pastoraltheologischen Theorien und pastoralen Tätigkeiten
eiıne po1meniısche und soterische Dımensıion. Miıt pastoraler Kompetenz arbeıitet INan mıt

der „weıdenden“ Kompetenz der Menschen, dıe gerade in dem Sıch-selbst-Weıden.
und dem Mıteilnander eıden hre pastorale, ıhre hırtende, ihre einander weıldende
Kompetenz entfalten.
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Personliche Aa Wissenschaftlicher Ulalo
Dastoraliheologischer Talıgkeit

nlıegen In der Praktischen Theologie als Wissenschafti
Als Gestaltpsychologe der alten (Leipzıger Schule unterscheıide ich zwıischen dem

Hıntergrund einer Gestalt und der , ’F igur“a dıe sıch VON diıesem Hıntergrund abhebt


